
937Nr. 20: Trostlied für Johann Friedrich von Sachsen (1548)

auchs zeitlichn dar,
das ich vom himmelreiche
Gesweigen wil:
Ob yemant vil
seinthalben verlies,5

findts widder gewis
hundertfeldig.121 Jsts gleiche?122

[45] Jch mein, es sold ja gleich genug sein!
Hr was ich mein:
Wen ehr dir fur dein snden10

schenckt sein gnad vnd gerechtickeit,
was grsser freud
kondstu auff der Welt finden,
auch Wnschen dir?
Obs zeitlich hier15

gleich stetz folgt nicht,
wies zweil geschicht,123

las dasselb jmmer dahinden!124

[46] Das liebe Wort, welches ewig,
hundertfeldig20

besser vnd seliger zwar
Dan gelt vnd gut mit hauffen gros,
villeicht – merck das! –
wehr dasselb dein verderb gar,
das dichs verdampt,25

wirdts vnuerschampt,
mißbrauchen thetst,
was forteil hetst
darnach daruan? Sags aus klar!

[47] Danck aber Got fur das vielmehr,30

nemlich das ehr
den Menschen solche macht hat
Gegeben,c wie man gschrieben list,
yn Jhesu Christ,
aus seiner gte vnd gnad35

c Konjiziert aus: Gegben.

121 Vgl. Mk 10,29f.
122 Ist das eine befriedigende Wiedergutmachung? Vgl. Art. Gleich 2.b.g), in: DWb 7, 8015.
123 wie es zuweilen geschieht.
124 verzichte getrost darauf. Vgl. Art. dahinten 2.b), in: DWb 2, 693f.


